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4. Einstllfigcr lInd 1l1chrs tufiger V erkeh r. 
Einslufiger Verkehr ist Orts\'crändcrung mit lIUf einem Verkehr;,;llIittcl zwischen 
Abgallgs- und Zielort, zwci~ oder 11lclnstufiger Verkehr ist Ortsvcriindcrung unler 
Bellutzung von zwei oder mehr Verkehrsmitteln zwischen Abgungs- und Zielort . 

Wie weit feTner noch Ullk lnrllcitcn in wichtigen, a!lgcmcin interessierenden Grund· 
lJCgriffclI des Ver k e h TS Tce h ts und der Ver kc h rs gc og Ta phi c zu ue­
reinigen sind , die E ntscheidung dnrlibcr möchte einer späteren weiteren Nachprliruug 
vorbehalten werden. 

J n organisatorischer Hi1l8icht scheint es mi r riir die WcitcrOcha ndlung der A ngclcgen­
heil, zwcckmiißig. daß de r Vcrkchrswissenschaftliche Forschungsrat im Reichsverkeh rs­
ministerium einen klei uen Ausschl1ß VOll Vel'kehn;wissenschaftlern lind Verkehrsfach­
leu ten der Praxis beruft I1nd ihm die Forschungsaufgabe " Begriffsbildllng im Verkehrs­
wesen" iibertriigt. Oder wenn man für cl ie heutige l.eit. einem Ausschuß ablehnend gegen­
übcrsteht. so wiire dcr Weg ganglHlf. <lall der Verkehrswissenscludtlichc Forscbungsfld 
Herrn Na p p - Z i n n die 'Forschungsaufgabe überträgt. in sch rift licher ]~ühll1ngnahllle 
mit geci'gneten Vert retern der Ve rkehrs\\'i~sellschaft und dcr Praxis dic von ihm grund­
sät.zlich geleistete und noch zu leistende Vorarbeit zu einer miiglichst endgiilt igen Be­
griffsbildung im Verkc hr auszuwertcn und das Ergebnis in geeigneter Weise zu ver­
öffentlichen . 

Stcllungn ahmcn zur vCl'kehl'swissCllschafUichen 
llegriffsbfldung. 

Zu der im 18. Jahrgang der Zcit'lehrift für Verkehrswissenschaft (lfH2/43). Heft 'l, 
veröffcntlichten Abbaudlung "Grund begriffe des Verkehrs" von A. F. Napp-Zinn ist 
dcr Schriftleitung wie dcm Verfasser eine größerc Anzahl Zuschriften zugcgangcn. Wüh­
rend cin Teil davon sicb darauf beschräukt, die Zweekmii ßigkcit einer allgemein f~llC r­
ka.nnten vcrkebrswissc11schaftlichen Begri ffsbildung anzuerkennen odcr hervorzuhcbell 
und sich zu dcm einen oder anderen Punkt zu äußern, habenuiiehst Herrn ])rof. D r.- l ng. 
Pi rat b '. der die Freund lichkeit hatte, das Thema. zum Gegenstand cincs eigenen. vor­
stchcnd Wiedergegebenen Artikcls ZII machen. andcre Herren in weitcrgrci felldcn Dnr­
Icguugell die Erstreckung dcr vcrkchr~wisscnschf1ftliehe n Begriffsbildung auf ande re 
Gcbietc befürwortct, zu grundsätzl ichcn Fragen (Ier BegriHsbildllng Stellung genommen 
oder einc Mehrzahl \'on Punkten kritisc11 behandelt .. Die starke 111arlspruchnuhme durch 
hiegsbedingte Aufgaben hat diese Herren ZIImeist gcnö.tigt, ihre Betrachtungcn auf die 
Herausstellung einiger besonders wichtiger bzw. siell slürker aufdrängender Gesieht:,:­
punkte zu beschränken. Wir wissen diese I ntercssCllnahme besonders hocll zu schätzeIl 
und fre.uen uns, ill ihr den Beweis dafür erblickcn zu können. daß die Scha.ffung einer 
al/gemem anerkannten vcrkch rswissenschaftlichcn Begriffsbildung eille dcrart wichti"e 
Angelcgenhcit ist, daß sich ihre Vorbereitung auch in den heutigen schwcrcn Krieg:­
zeitcn recbtfertigt. 

Wir geben im folgenden die uns zugegallgellcn umfassenderen l\ußcrlll1gell wieder 
und fiigen eine abschließendc Stcllungnahme des Zweitunterzeicbl letell nn. 

Prof. Dr. Dr. Be r ke n kap f. Prof. Dr. Na pp- Zi n n. 

Herr l\Iarine-Obcrfcldintcndan t Dr. Bö t t ger, Wilbelmshaven. 

~egriißt. in einer Zuschrift i11l den Verfasser di e Arbcit zur ]~'cst lcgung der Grund­
begnffe dcs Vcrkehrs und erklärt es für erwünscht, uuch zu dcm zweitcn }'rngenkomplex. 
dem dcr Kostcll und Preisbildwlg im Verkehr, recht bald Stcll ung zu nebmcll. Er ver-
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weist. heispielswcise nuf die in den Bilanzen hiiufig in ganz ve rschiedener Deutung an­
gewandten Begriffe: :Eflleueruugsfonds, Abschreibungsfonds. Hcimfallfonds, Kapital­
tilgungsfonds usw. Er selbst. hat sich über " B(·griff und Bedeutung des l{eimfallfonds" 
irr der Zeitschrift für Betriebswirtschaft 1 \)42, Heft 2. geäußert. 

Zu einigen in der Abhandlung .. Grundl>egriffe des Verkehrs" aufgeworfenen Frag ... n 
schrcibt Herr Dr. Böttger: 

, .1. l\!an wi rd nicbt lunhin könllen, bei der Festlegullg der Begriffe )lach wirt:;;chafts­
wissenschaftlichen Merkmalc n die bisher von der RcehtswissenscJmft gelltiigten Begriffe 
heranzuzieheIl uud sic mit zu vernrbeiten. um hier von vornherein eine gewisse AL­
st immung zwischcn Wirtscllaft'lwisscnschaft und Rechtswisscllscllnft. vorzunehme n. Da­
bei wird man feststellen kön nen, claß auch in dcr Recbtswissensclla.ft die Begriffe noch 
längst nicht einlleitlich sind . 

Ein Bcispiel: Der steuerrechtliche Begriff dcs Ort'l\'erkebrs ergi bt sieb aus § 3 der 
11. Vor1. BefS'l'DB, der lautet: 

,( I) Ortslinienvcrkehr ist der Verkchr. der mit Kra[tOlllnilmsscll linienmäßig 
iu rrerhalb dcr Grenzen eines GenlCinciebezirkes betrieben wi rd. 

(2) Als OrtsliniCllverkchr gilt .auch der Verkehr 
I. zwischen Nachbarortcn (Orten. die aneinandcr grcnzcn), 
2. zwischen solchcn OrtelI, die, ohne aneinander zu grenzen, in dcn besondereu Ver­

kchrsl>eziehungell einer Wohn- zur Betriebsgemeinde stehen und zwischell deren 
Grenzen keinc Betriebsgemeinden mit cutsprechenden Verkebrshcziehungell 
liegelI ; dcr VC1'kehr muß vorwicgend dcr i\lasscnbeförderullg im Arbeiter-, An­
gestellten- und Schülerverkeh r VOll und zur Arbeitsstätte dienell. ( 

Betriebsgemeinde im Sinn von § 3 Abs. 2 Ziffer 2 der IL Vorl . BefSTD B ist jedc 
Gemcimle, in der sich cine Arbeitsstätte für einen oder mehre re Gefolgschaftsallgehörigc 
iJcfimlct. Der ReichSlninistel' der F inanze n hat sich jcdoch durch Rtmderlaß vonL 10. Fe­
bruar 1938 - S (j(j 10 - 71 l TI - (RS'fBI. S. 185) damit einver~tandc 11 erkliirt, daß der 
Ortsliniell\'erkehr zwischen einer Bctriebsgemeinde und einer \Volm gemeilldc durch cine 
dazwischell licgellde andere Bctriebsgemeinde mit entsprechendell Verkehr:;bezielwnge n 
nur dnnll ausgeschlossen wird. wenn sich in der dazwischen liegenden andcren Betricbs­
gemcillde mindcstenlj eine Arheit'lstiitte größeren Umfangs be findet. Als Arbeitssliitte 
größe l'en Umfangs ist einl: Arbeit'lstätte nm anzusehen. wenn dort mehr als 20 Gcfolg­
sehnftsang:ehö rigc des gleiche.n Betriebs beschiiftigt wcrdcn. 

DcmgegenüUc l' sagt die Verordnung zur DurchHiJrrung des Geset.zes über dic Bc­
fördcrung VOll Personen zu I"ande vom 26.iI1iirz 1935 (R OB!. I S. <173) in einfacller 
Weisc in § 2 (6): .Beförderungen innerbalb der Ortc gelten a ls Ortsverkehr, Beförderungcl\ 
über die Grenzen der Orte hinaus nls Dberlnndverkehr' (wobei Ort-sverkchr mit Omni­
hussen als Ortslinienverkehr Ilnzusprechen ist). 

TI. Der Obus wird eine Drnhtbahn ge nannt . Das gibt zu folge nde r Obericgung A11-
laß: Unter, Bahn' versteht mall bci Vcrkehrs mit t ein vielfach eine schieneugebull­
dellc Bahn . Von BahneIl sprcchen wir aber auch bei der Bezcichnullg von Vcrkehrs­
weg e n , so von I"alubahn, l\ utobnhn, aber nicht Wasser bahn ; gleichbedeutende Be­
griffe sind Autost.raße. Wasserstraße , Wasserweg, Schienenstraße. Sehicne nweg . Land­
straße, sogar Strnßcnweg. J~ieße sich über die Bezeichnung ,ßnhn' ciner:;eits für Ver­
kehrs mit t cl, nudcrerseits für Verkebrs weg e lIieht eine cinhe itlichere FOflll 
fiuden? 

j<'erllcr ist darauf hinzuweisen. daß der Obus durchaus nicht immer etwas aus­
sclrli('ßlich Spurgchundcnes darstcllt. Das würde nur daun de r Fall sein, wenn er ci ne 
nnderc l<'ortbe\\'cguugsmöglichkci t als mit dcr Stromspcisung durch die Oberleitung 
nicht hat. Es ist aber durchaus angängig, und das wird auch in Zukunft in besonderen 
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11'ii licIl eingeführt werden, daß der Obus ncben der Oberleitung noch eine zweite Antriebs­
kraft in Gcstn lt VOll ßattcric~trotll crlliilt, Uill solclw Strecken 1.U lIefnhrcn, wo aus 
IStiid tebnulichclI Gründen eille Obericitullg nicht gespanllt werden soll (wie mun bei den 
KlraßenbnhnclI in Btiisscl im Stndtillllcrn an Stelle der Obe rleitung eine unterirdische 
Stromzuieituilg gewiihlt hat). Auclt würde dem Obus damit eille Ausweichmöglichkeit 
bei Stroßensperrungcll eillgeriiumt werden. Werden die Obusse dergestalt mit Batterien 
lllUl.gestattet. dallll sind sie, wenn auch Hit beschränkte ~lItfernullge ll. doch den Omni­
bussen gleichzustellen. 

Dill BllZcichllung ,Obus' ist bcstiuunt keine schöne Wortbildung. 
l I L Die Klcinbalmen nüisse n meinCii J~ruchtens unter anderen Gcsichtspuliktel\ 

u"trachtet werden, a ls es bisher gesche lLCn ist. Die Kleiubahnen sind in ihrer Ve rkehrs· 
bedeutung nicht etwa den Verkeltrsmitteln des Ortsverkehrs in der Regel gleichzustellen, 
sondern sie si nd 7.uguterletzt die reinsten VerästelungeIl des g roßen Reichsbahnschienen· 
netzes, Die im Kleinha llll,"erkehr aufkommenden GilteT geheIl zum größten Teil auf die 
Reichs bahn über. Auch im Personenverkehr dien~ die Kleinhahn - seihstverständ lich 
lieben ihrer örtlichen Bedeutung - dem Zubringerverkehr der Reichshahn. 

Es kommt dies auch immer wieder ill den Bestreuungen der Kleinhahnen zum Au~­
druck, die vielfueh nicht mehr Kleinbuhnen sein woHen, sondern für sich zunehmend 
die Bezeichnung , ~;i senbahn ' in AnslHuoh nehmen und a ucll rechtlich den Eisenballnen 
gleichgestellt werden wollen; d. h. sie erslreoon die Unterstellung unter die Eisellbahn­
verkehrsordnung und die Einricht.ung direkter Tarife. 

Das Ilreußisehe Kleinbahngesetz von 1892 ist sowieso veraltet lind wird sicher in 
nusehbarer Zeit erneuert werden. vielleicht in Zusammenhang mit dem preußischen 
J~isenbahllgesetr. VOll 1838. 

IV. Es ist richtig. daß lllan hci der Abgrenzung von 'Fernverkehr und N!thverkellr 
Ilicht mit kilometrischen Anga ben Ol)criercn .kRnn. GeHihJsmiißig haben die S. 221 f. 
erwii hllten Doktoranden, die den Na hverkehr bestimmter Wirtschaftsoozi rke darste llten, 
sicher das Hichtige getroffen, wenn sie den Bereich der "on ihnen untersuchten Gebiete 
als zum Nahverkehr gehörig Rngesehen hahen. Man wird auch eine allgemeine ji'orme l 
die auf jeden Ort paßt. uicht olme weiteres finden können. Vielleicht abe r kiimen wir 
einen Schritt weiter. II'cnn es möglich wäre, aus einer GesalUtschan der vorliegenden 
Arbeiten etwa vom Stillldpunkt eincr (gedachten) Wirtschaftsllfovinz . 1l 1 ~0 nicht von 
iuncn heraus, sond ern von außen herein. zu einer Grenzziehung zwischen N!d\verkellT 
und Fernverkehr r.u kommen. Es wird sich dabei wahrschein lich herllllsstellell, daß in 
dicht.hesiedelten und namentlich industriellen Gebieten eine Oberselmeidullg von Nah­
"crkdu szonen eintritt. Auch müssen dann gewisse VerkehrsrelationeIl hernusfullen, die 
in dem Gesamtwirtschaftsooreich nicht meh r als Nallverkeht a nZUS}lfechen !Si nd." 

H err Professor Dr. Th. K i t tel, Ministerin ldirigent im Reichsverkehrsmi nisteriulH, 
Berlin , 

bringt in einer Zuschrift an den Verfasser u. a. seine Zustimmung 7.U der Auffassung 
zum Ausdruck. daß die Post eine Einrichtung des Verkehrswesens ist. also nicht. wie es 
heute oft dargestellt wird, als Einrichtung zur Naehrichteniibermittlung nußerJmlh des 
VerkehrS\\'Cliells IIteht. und weist darnuf hin . daß auch die Gesct7.gcbullg des Dritten 
Reiches in dem Gesetz vom 27. }<'ebrunr 1934 das Reichspostministerium als dell Träger 
von Ver k e hr s mit.teln bezeicllllet. 

Weiter schreibt liel'f Min isterinldirigent Prof. J)r. Kittel: ,.Auch der Begriffsbegtim­
mung ,VerkehrsJlolitik' auf S. 209 kann ich nur zustimmen. E s ist wichti~. sich über 
diesen Begriff ganz klar zu sein , weil er auch in der ucuen Gesetzgehung (Gesetz vom 
27. Fe bruar 193'1) vorkommt. Bei dem Begriff ,Verkehrsmittel' dagegen kann ich 
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leider I hren AUiifiihrunge n ni cht voll zustimmen. l\ li r scheint. dabei ei n gewisscr Gegen­
satz zu der von der Reichsregierung verwendeteu 'I'crmillologic ZlI best.ehen. Sowohl 
in dem Gesetz vom 27. 'Februar HI3,J wie iu dem Gesetz vom 4. Dezember J!)3'~ ist de I' 
Begriff ,verkehrsmittel' 80 gebrnueht, daß daneoon eine Sonderoozeichnullg als. Ver­
kehrszlI'eige' nicht möglich sein dürfte, ohne mit. der VOll der Heichsregierung geJlTiigten 
Bezeichnung in Widerstreit zu lw.m mell . 

Daß di e Reichsbahn als Ganr.es ein .Verkehrs h e tri eh' im weiteren Sinllc igt, 
steht wohl außer Zweifel. Dagegen halte ich es nicht fiir möglich. einzelue Heichsbahn­
IJe hörden für sich als ,Betrieb' Zl1 ber.eichnen. M:ln kßuu dns wenigstens uicht. mit. mehr 
Recht tun. nlg mall el.wa die Behiinle de~ Hegierungspriisid<!nten als Bel ri eb b<!zciclllH'1l 
würde. ]~udJieh milchte ich , ebenfalls in gewisser Abweichung von I hren Vorscbliigcn 
!Iu f S. 2Jfi meinen. daß nUIll deu UnterseJüed zwischen ,Ullternelunung' und ,Ansta lt' 
darin zu sehen lmt , daß bei einer nternelullullg die Err.ielung \'on Gewinn g rundsätzlich 
we~elltlieh ist. bei einer Ansta lt dagegen die Err.ieJung öffentlichen Nutzens. Deshalb hin 
ich se hr bestimmL der l\leinung. dnß Illnn Reiehsbßhll \Lud Reicbspo~t als Verkehrs· 
An s t. a I te 11 r.tl bezeichneu hat, r.umal auch im juristischen Sinne diese Ber.eichnung 
zutrifft." 

J1errDr. K !\I erke rt, Berlin, 

fiihrt in einer Zuschrift an die Schriftleitung u. a. !l\lS: 

" Eiuheitliche Begriffe halte ich fiir die Verkehrspraxis für ebenso noLweudig wie fiir 
dip Verkehrstheorie. J~s würde unter deu Vraktikern des Verkehrs nicht so vie l anein· 
ander ,·orOOi geredet werden, welln jeder sich bestimmter Begriffe hei sei ner Ausdrucks­
form hedienen wiirdo. Verkehrs theorie und Verkehrs})olitik erfordern in gleichem l\laße 
einhei tliche, bestimmte Begriffe. 

In der vorliegenden Abhandlung von Herrn Napp-Zinn wurde die Terminologie auf 
dem Gehiet. dcr Grundbegriffe, insbesondere der Erscheinungsformen des Verkehrs, er­
örtert und zugleich darauf hingewiescn, daß auch eine allgemein anerkannte verkehrs­
wissenschah liehe Terminologie au f dem Gehietder K osten und Prcishildung des Verkehrs 
erwiinscht wäre. ll'ür die Prakt iker des Verkehrs sind die Begriffe üoor K osten und 
Prl'isbildung beilluhe noch wichtiger als die Grundbegriffe des Verkehrs. Es dürfte des­
hulh erw(inscht sein, wellll H err N!lpp-Zinll delllniichst alleh hierübe r eine Auhandlung 
gchrciben würde. Es lniißte hierbei ll. a. uuch ßuf die .TarifstaffeJn' eingeglmgen we rden. 
Bekanntlieh sprach mlln bei den Eiscnlmhnell und zum Teil allch in der Verkehrswisscn­
schaft "on ,horiy.ontilien' und ,,,ertika len' Staffe ln. Stilt.t diescr Bezeichnungen habe ich 
vorgeschlagen die Begriffe ,GüterL:lasselistaffcJ' und ,Enth·rTlullgsstaffe l'. (Siehe meine 
AllsHihrungen im ,Arch iv Hir Eiscnb,'lhnwescll' und in der VeröHentlichung ,Kernpu nkte 
der Preisbild ung im Verkehrswesen', Uerlin 1937,8.25ff.) Zum Teil wnrden meine Be­
zeichnungeH in die J~ileratur übeTllOllllHen. Statt des Begriffes .GüterklagscJlsta Hel' wird 
1'011 lInderer f:ieitc auch der Begrif[ ,Wertsta.Hel' verwendet. Es giut dnnn noch eille 
,i\lellgellstaffcl'. die sich auf die unteri!chie<llichen ßefürderu ugsmengen Ix-r.i('ht, so 
1.. U. ßuf die unterschiedlichen Kosten und Preise bei verschiedene n ßeförde run1lsmenge n 
im Giiterkrnft\'erkehr. 

}~s wäre femer begrüßenswert, welln auf die Bezeichnung ,GeJJl('inwirtschaftlicher 
Tarif' eingegangen werden würde. Vriiher wurde mit gemeinwirlsch,'lftlichclll Tarif das 
Vol'luwdensein verschiedener 'j'llrifklllsscn bezeichnet. H ierbei würe zu bcriicksichtigell. 
daß beispielsweise die Eisenuahu- und KraftverkehrsunternehmclI iu den Vereinigte n 
Staaten von Amerika ebenfalls Tarife mit ,'crsehiedeu(,1l K lassen aufgestellt haben. 
(Siehe meine Verörrentlichung .Pcrsonellkraftwagell, Kraflonmibus und Lastkraft.wagen 
in den Vereinigten Staute u YOll Amerika', Uerlill 1930.) 
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I~rwiinscht wiirc auch ein kurzes Eingehen Ruf dOll VOll mir geschaffenen 13egri U 
,Art~igcl\cr Tarif', (Sielle Zcit.scllrift für Verkchrswisscll8chaft. [8. J ahrgang, He ft 2, 
1942. ) Man findet in der Verkehrsliteratur neuerdings immer wieder fiiT ,selbstkosten­
orientierter Tarif' die Bezeichnung ,arteigner Tarif', \\'00 urch natürlich VOll vornherein 
das Bemühen um einoll artl'igcncn Tarif verwischt wird. 

Dcr VOll Herrn Napp-Zinll geschaffenen Begriffsbildung kallu ich im allgemciuclI 
zustimmen. Nicht \'011 befriedige n mich die Beg riffe ,Eigcllvcrkchr - A1\{lcrnverkchr', 
~ic klingen zlIniichst etwas farblos. Wenn Herr NapJl-~illll als Kriterium gegell deli Be­
g riff ,Entgeltlicher Verkehr' im Gegensatz zu ,Werkverkehr' anHihrt: ,Wenn auch 
z. B. bei der Anfuhr von Rohstoffen und der AUfuhr von Erzeugnisse n im We rkverkehr 
oder bei der Zustellung \'011 Warcn mittels Lieferwagc n odcr bei der berufliebe Il Be­
lIutzling von Personenkntftwagen diese Kraftycrkeh rsau fwendungcn nicht als solche 
in Rechnung gesteHt. werden. so kommen sie doch im Gesamtpreis der Lieferungen bzw. 
1,cistullgell ZUIll Ausdruck, werden also doch abgegoltell ' , so ist. hiergegen einzuwenden , 
duß die Verrechnung VOll Transportkosten im Gesamtpreis der Lieferungen usw. nicht 
die Bezeichnu ng ,gewerbsmäßiger Verkehr' beeintriichtigell würde. Ich halte zwar die 
Begriffe ,Eigellverke hr - Andefllverkehr' immer noch fiir besser a ls die von anderer 
Seite genannten Bezeich nu ngen, wie die von Herrn Prof. llirath (.öffentlicher' und 
,privater' Verkehr). ausgenommen jedoch die schon bestehenden Begriffe ,Werks­
verkeh r' und .gewerbsmäßige r Verkehr'. 

Die dargestellten Brschcinungen sollten Ul. E. nuch noch auf die ßezeich.nungclI 
.l"lächen - Verkehr', ,Strahlen- Verke hr ' nnd ,Ketten- Verkehr' ausgedehnt werden. 
Beim Kraftwugen redet llIan hiiufig von einem Fliichellverkehrsmittel, ohne daß jeder. 
mann denselben I nllllit hiermit verbindet:; 

Herr Professor Dr.-Ing . P. Ne e se n , T.ch rstuhl Hi r Verkehrsmaschinenweliell an 
der Technischen Hochsch ule Danzig, 

erklärt es in einer Zuschrift an den Verfasser hins ichtlich der technisehcn Verkehrs-. 
elemente fHr erwiinscht, noch weitere wichtigc ~lemenlc wie Steigung, Beschleunigung 
und Leistu ng I'im,ufiihren. lIud ve rwei~t in dieser Hin sicht. auf sein Werk "Der Eiuf1utl 
der Geschwindigkeit auf die Gestu ltung und Wirtschaft lichkeit der T~aml-, Wasser­
und Luftfahrzeuge" (J ena, Gusta\' Fischer, HHO). 

Herr Rcichsbah ndirckt iollHllriisident Dr. S te u c r 11 a ge l , Frankfurt u. ~t. , 

I..emerkt in eitler Zuscluift 8n d ie Schriftleitung 1.U deli in der ALlllludlung " Grund­
begriffe des Verkehrs" geste llten _Fmgc n : 

" Z u Fr n ge l (ZweekmiiOigkeit der verkeJ lr.\lwi~cnschaftlichen Begriffsbildung) : 
Ich halte die Auregu ng fHr wertvoll. zweckvoll, nOl;w(!nd ig. Vielleicht ist es gegeben. 
sich der Mitarbeit. der großen Verke hrstriiger zu versichcrn. 

Z tl 1<' r n g c 2 (Erweiterung der Begriffsbildung über die behandelten Beg ri ffe 
hinaus): Ich halte eine Erweiterung fiir erstrebenswert. Mit wicviel andcren Begriffen 
ist der Verke hrsfachma nn und Verkehrswissenschllfter im g leichen Atemzuge daue rnd 
bc fnßt. ]ch tlCllne nur das Gehiet de r _Fina nzen und d ie feIltliegende 'l'crminologie im 
USA-Verkehrswesen 

f(!venue~ 

operating revenuell 
net revenue 
oj)Cro.tiug income 

!let 0Jlerating illcome 
total income 
income I~fter fixed chn rges 
net. illcome. 
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Weiter aus dem betriebswis.~enschaftlichen Gebiet z. ]3. ßetricbskocffi1.ientell. Be­
triebskosten, Selbst.kosten , fixe und bewegliche Kosten. Ferner das '1'a rifwesen (das ge­
mei n wi rtscha ftliehe 'l'ari fpr in zi Jl ). 

Zu Fr n. g e 3 (ZweCKmäßigkeit der vorgeschlagenen Formulierungen): 1m g roßen 
eirl\·erstandell. 

a) Zu fremdartig erscheinen mir sprachlich di e Gegensiitzc Eigen\"erkehr und 
Andernverkehr. Da die Bezeichnung Werkverkehr gut eingebii rge rt ist, sollte man es 
dabei t rotz der be rechtigten Einwiirfe lassen. Die Bezeichn ung Eigeuverkehr wiirde 
sich bei der Heichsbahn mit Dic nstgutverkehr berühren. l\'l it " Andclll"-VNk<:hr vermag 
ich mich nieht zu befreunden und schlage 

Gemeinverkelrr 

\'or. Dies leim t an den comrnon-carrier df's Jnterstnte Com merce Act Rn. 

1,,) Unter den Verkehrszweigen si nd zuletzt angeHlhrt 

12. I.citungcnverkehr. 

l eh ne hme un, !laß hierunt er nur die P i]>elines fallen, fiir die die Bezeielmung 

Fernroh rleitungen (für 01, Gas), 
Hohrbahnell. gebildet wie SchienenbalHlcn, 
Olbnhnen 

In Frage kommt." 

Herr Hegierungllbaurat W e h r l! I) a.n , Leiter der Fachgru]>pe Nebenbahniihnliche 
Kleinbahnen der Heiehll\'erkehrsgruppe Schi enenba hnen, Wa nne-Eickel. 

nimmt in einer Zuschrift an die Schri ftleitung im Sinne der Mitarbeit, a n der ,"er­
kehrswissenschaftlichen Beg riffsbildung wie folgt Stellung: 

I . 
Den Begriff " Verkehrspolitik i. e. S." möchte ich weit.er fassell. Zur Verke hrs­

politik gehören auch die l\taOnnhmell , die von ]lrivate r Seite, z. ß. Syndiklüen, Je·se 
l':lIsam nrengeschlos8enen I nteressent.en oder vorausschauenden Mäl1llC rn , ausgehen lind 
die Absicht IIll\)cn , deli Staat us\\'. in seinen Vcrkehrscnt.schließungen zu Oceinflussen. 
Wenn z. B. Interessenten des Ruhrgebict.es Vororttarife fo rdern oder eine Schnellb.'dm 
bauen wollen oder wenn jemand die Sehiffbarmachung eines .Flusses oder deli Bau eines 
K a nals fordert ode r wenn eine Ergänzung des Eiselloohn\"erkehrs durch Kraftwagen­
.... insntz erstrebt wird, so gehört dies Ilach meiner Meinung zur " Verkehrs]>ol itik i. e. S:'. 

11. 
Der 13egriff "R]lurgehundcner und spurfreie r Verkehr" befriedigt nicht .. 1m Verkehr 

denkt man bei Spur immer a n Spurweite. Der Begriff pnßt aber nicht, fiir einsehienige 
BIlIuren, Schienenhiingebaluren (Schwebebahn WUJlpe rtnl), DrahtseilschwebcbalUlcll. 
Die Schiene ist aber nicht wesent lich, sondern der S purkranz, sei er 1111 der Schielte oder 
um Rade. Ich erinnere an die vor 50 Jahren in LandRtraßen eingebauten eisernen Flach­
fuhrflächen für 1"uhrwerke olme Spurkranz. Wesentl ich erscheint mir. daß das Fuhr­
zeug "sJlu rgefiihrt" wird. Das llnßt zu der Einteilung l a-tl, Hicht a ber Hir e) Draht­
hah nen. Diese passen aber auch nicht zu l a-<l, denn die ]~'ahrzeuge zu I n- d kö nnen 
illre l?ührung nicht verlnssen, sind nicht freiz ügig wie - wenn auch beschriinkt - der 
Oberleitungsomnibus. Könnte man nicht sagen: zwangsgefiihrter und zwangslreier 
Verkehr? Dann könnte die Eintei lung so bleiben. 
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lll. 
Bei dcn technischen VerkehrsC'lcmentell ist der Begriff " Rtation" noch ni cht. klar. 

Nach dell Eisenoohnbcgriffell ist. ,. St ationen" ein Sammelbegriff. der betrieblich in die 
Begriffe: Bahnhof. Haltepunkt, Haltestelle zerlegt wird. Außerdem gilt der Begriff 
" Station" im Eise nbahnsprllchgelmlllch 11Ilcll noch nl~ Bezei chnulll-( rür dflS Empfllllgs­
gebiillde mit seinen Dienststellen im Gegensatz zu!' Güterabfertigung, Ladcstrnßc IIS\\-. 

Stationen gibt es nber auch bei Rohrleituugen als Pumpstationen f(ir Gase und Fliiss ig­
keiten und bei F'ernsprechlC'itlluge ll nllS \'erstiirk<'rs tationell. 

l V. 

Zu den Verkehrsbetrieben werdC'1l öffentliche Wasscrstrnßl'll- oder St rnßeniimter 
gerechnet. Sie nnterhnltC'n eine Anlage verkehrsfiihig. Die }\ nlage selbst ist I1ll'ist 1'011 

einem Bauunternehmer untcr Aufsicht gebaut. Di e Parallele dazu ist die in einer privaten 
Lokomoti\' fabrik geooute Lokolll otin. ,\ uch die Unterhaltung dClS Bahnkörpers der 
Heichsoohn blln "Oll privaten Baufirmcn erfolgen , wie es in groUem Umfange geschieht. 
Diese Haufirmen sind aber trotzdem keine Verkehrsbetriebe. ,Ich möchte allen Stellen , 
denen die Unterhllltung von unnlichen ,\ n lage n obli egt. uud di e Anlagen ohne Bellllt 7.ungs­
gebühr \'orhallen, nicht die Beze ichnun~ Verkehrs1x>trieb geben , auch nicht die des Ver­
keh rsunternehmens. Ein Verkehrsbctrieb kann Ilur der sein, der einen Verkehr hetreibt. 

V. 
Sehr bedenklich l-l timlllen mieh die Ausführungen iiber die eisenb..'lhnrechlliche 

Scheidung I'on Illlgemeillem und örtlichem Verkrhr. Di esn fußt auf dem Preußischen 
Kleinbahngesetz 1'011 [892. Rs ist liingst. ii berholt. Seit J ahreIl ist bekannt . daß im 
n cicllS"crkehrsministeriUlll ein Gesetzent wurf vorliegt . der nur lIoch unterse heidet 

a) Reichsl.lIlhnen . 
J. Hnuptbahueu, 
2. Nebe nbllhnell , 

b) nichtreichseigene Balmen. 
also \'0 111 EigentullIsbegriff ausgeht. Die weit ere Unterscheidung ist. rein techni scher 
Art und dem Grade nach gestuft. lIierfiir ist in der Hauptsache die ,Fahrgeschwindig­
keit ma ßgebend , di e durch die Linienführung Ul-l W. technisch bedingt ist und auf die 
Sicherullgl-l l'orkehruugc n J~influß hat. Di e mehr oder weniger große Uedeutung, die ~ich 
in der Zugstärke , Zl1gzahl lind Ausstattung der Uetriebsmit.tel ousdriickt, i ~ t Kchon 
heute gleichgültig. "E.~ gibt Werks-. Pri\'a tanschIIl ß-. Kleinbahnen. die eiue größere Be­
deutung als manche Heichsbalmhnu]ltbahn Ilaben . Der Begriffsg:<'danke des Kleinbnlm­
gesetzes, Bahnen loknler Bed eutung zu schaffen , wa r falsch und ist übe rholt. Mehr als 
90% des Verkehrs der Kleinbahnen ist Obergnng~"erkehr mi t. der Heichsbahn. 

1-;s ist sehr schwer, Begriffsbestimmungen im Sinne des allgemeinen Verkehr~ oder 
der größe ren oder der mehr örtlichen Bedeutung zu finden. Maßgebcnd Hir die Bedeu­
tung einer 'Privat.- od er Kleinbahn ist ihre \'e rkehrliche Verknüpfu ng mi t der Großbahn . 
also die l'erhiittnismiißigC' Größe des auf die Großbahn überge henden und nicht. in niieh­
ster Niihe des Obergll beuahnhofs bleibenden Per!;Olle ll- \lnd Giiterverkehrs. 

VI. 
Beim EigClwerkehr wird die Bedingung gestellt, dnß der VerkeIlt mit. eigenc ll Ver­

keh rsmitteln durehgeliihrt wird. Beim Allderul'erkehr wird aber nicht. gesngt, dnß dieser 
mit fremden Verkehrsmitte ln durchgefiihrt werden muß. Dann wäre also z. B. der Ver­
kehr in einem großen Werksbnhn ootrieh. soweit er mi t frC' llldrn Verkehrsmitteln ge­
führt wird. I\ ndernl'erkehr. Wenn z. B. ('in groL!rs Hiittenwerk Erl'. in Heich~hahllwagcll 

Stellungnahme zur ,'crkchrswiSSClIsdmftliehell Ikb'l'iffsbildung. 

VOll der Reiohsbahn bekommt, 10 km nuf eigener Bahll zum Hnfenlager befördert, dort 
durch den Brecher laufen liißt und Ingert. KO ist dieser Verkehrs,'organg Eigellverkehr, 
obgleich fremde Betriebsmittel benutzt. werden. 

V11 . 
Außer den von Napp-Zinn behandelten VerkeIlTsbegriffen gibt es Iloeh eine n eihe 

iihnlicher, die vielleicht auch noch begrifflich ?Il fassen würen. Zum Teil werden sie Ull­

zutreffend nls "Verkehr" \)ezeichnet und sind vielleicht richtiger ßetriebsbegriffe. Ieh 
nenne folgende Bezeichnungen : 

Verkehrsbeschränl.:ungen, -einschriinkungen, -sperren; 
Verkehrslenkung. -leitung, -führung, -umlenkung, -ablenkung ; 
Verkehrsgebiet, -bereich, -grenze ; 
Betriebsr.ahl, Verkehrszahl; 
Verkehrsdichte, -stÜrke. 

Verkehrsheschriinkungen I< ind 1.. B. die in den Genehmigungsurkunden der Klein­
bahnen au ferlegten Verbote, bestimmte Verkehrsarten, -sparten oder -gebiete zu 00-
trciben, z. B. Verbot des ]>erllonen- oder del-l Oiiterl'erkehrs oder der Beförderung be­
stimmter Güter oder der Giiter bestimm ler Werke oder des Durchgangsverkehrs VOll 

ciner Reichsuahnstation zu einer anderen lleiehsbnhnstation. Nicht unter Ve rkehrs-, 
sondern uuter Betriebsbcschrünkungen filll t die ausdrückliche Genehmigung nur für 
Dampf- oder elektrischen Betrieb. Eine echte Verkehrsbcscllriinkung ist hingegen das 
Verbot, Schnell verkehr zu betreibelI, also Halt este llen zu durchfahren (Wettbewerb mit 
de r ]~ichsbahn im Nahverkehr). 

Verkehrs- und zugleich Betriebseinschriinkungen sind der Wegfall \'eröffeutlichter 
Ziige, die Ausgabe \'on Zulassllngskart.en 11. ii. 

Verkehrssl'erren siud die Verbote der Aufgabe bestimmter Güter oder von Gütern 
für bestimmte Empfangsbnllllhöfe oder über best immte Unngierbnhnhöfe. 

Verkehrslllukung ist der stantliche Eingriff ill die freie Verkeh rsbenutzullg , z. B. Ent,­
lastung der Ei~enbnlm durcll die Schiffahrt. B'örderullg des Snmmelladuugsl'erkehrs 
nus betrieblichen Griinden, Einschaltung oder Verknii)Jfung der Verkellfillnitiel Imt"r­
eirlllnder. 

Verkehrsleitung ist die oberste regelnde Anordnung fiir die Durchfiihrung des Ver­
kehrs. z. B. Anord nungen für Weihllachtsexpreßgut oder Fesltagsllostverkehr. 

Verkehrsfiihrung ist in Ausübung dnr nngnordneten Verkehrsleitung die .Führung 
deK Verkehrs durch die l\littelbehörden, z. B. Ueiehsbahndirektionen. Die Verkehrs­
ausfiillflUlg obliegt den Dienstste llen, z. B. Verkehrsiimtern, Wagelliitlllern, Güter­
ahfertigung, Wagendieu l-lt us\\'o 

Verkehrsumlellkung ist nicht die ]"olge kiirzerer oder liingerer Betriebsschwierig­
keiten, 1.. B. durch Unfiille, Stockungen oder aus militiirischell Gründen , sondern ci ne 
Umle nkung aus Verkehrsgründen, z. B. zur Vermeidung VOll Leerriickfahrten. Wellli 
1.. B. Kohlenll.lls dem Ruhrgebiet nach Berlin mit Schiff oder Eisenbahn !luch Hotterdnm 
gebracht uud dort auf, eschiff verladen werdeu und in Hnmburg oder Stettin nuf FluU­
l-lchiff oder Eiscnoohn gebTdcht werden, 80 würe dies eine Verkehrsullllenkulig (1:IIIf­
eisen ve rkehr). 

Verkehrsablenkung ist jede Veriinderung des nat.iirlichen Weges. WI!IIl\ z. B. ein 
Schnellzug Köln- Hnlllburg übe r Essen- Dortlllllnd- Hnmlll gelenkL wi rd statt ii\}er 
Wanne-Eickel- Müllster, so ist tier verkeltrliche Grund die Erfassung dcs starken im 
Ruhrgebiet aufkommenden Verkehrs trotz Umweg und ~'nhrtlllehrkosten. Ebenso kann 
ein Obst-.Fern·Eilgütcrzllg abgelenkt werdelI , 11111 ein abseils liegendes Obstl'ersandgebiet 
durch den vielleicht einzigen Ob~t-l<'ern- 1Wgiilerzllg zu "rfassen. 
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Das Verkehrsgebiet z. ß. eines Hn.fens ist das Gebiet. das er mit allen zur Verfügung 
stehenden Verkehrsmitteln versorgt.. 

Der Verkehrsbe reich ist das Gebiet, ellIS ein Hafen durch Verbesse rullg der Verkehrs­
mittel oder durch Andcrung der Tarife, also mit Mittel n der Verkellrspolitik, versorgen 
könnte. Eitl Verkehrshereich kann also Verkehrsgebiet. werden. 

Die Verkehrsgrenze ist. die L inie, die bellllchbllrte Verkehrsgebiet.e in 13ereiche tre nnt.. 
1m Ei senballtlwesen ist eine bekannte Ve rgleichszahl der Betriebskoeffizient oder 

die Betriebsza hL Sie ist das Verhiiltnis der reinen Betriebsaul!gaben zu de n Betriebs­
einnllhmen. 

Die Verkehrszllhl ist das Verhiil tnis der nach den gegebene n Umstünden einer Ver­
kehrsstrecke oder eines Verkehrsunt.ernehmens in einer Vergleiehsr.eit geleisteten Ver­
kehrsmengen (Personen oder Giiter oder Personen-km oder Oiit.er-tkm) zur JHllkt.ischen 
Höchstleistung. 

Die Verkehrsdiohte ist. das Verhiiltnis der in einem Verkehrsgebiet. oder Tei len dll­
von auf eine E inheit entfallenden Zahl der neisenden oder beförderten Giit.ertonnen usw. 

Die Verkehrsstii rke ist die absolute Größe der auf eine Einheit. (St recke oder km) 
beförderteIl Personen oder Güter us\\' . in einer Zeiteinheit. 

Herr Oberreichsbnhnmt. Dr. Erich W I n t 13 r, lIl itglic~ 1 der Reichsbllhmlirektion 
St.ut.tgart, 

führt in eiuer Zuschrift an den Verfasser 11. a. aus: 
"Nicht nur vom verkehrswissenschllftl ichen StiLndpunkt. aus gescllen ist. es ein be­

klagenswerter Zustand, daß es immer noch !In einer einheitliche n Begriffsbildung im VN­
kehrswesen mangelt, auch der praktiseh im Verkehrsd ienst Arbeitende hat mit deIL hier­
au s sich ergebenden SchwiCl'lgkeiten immer wieder r.u kämpfen. Manche MiUverständ­
nisse in der Anwendung und Auslegung von Tarifbestimmungen. Dienstvorschriften und 
dienstlichen Weisungen sind darauf zurücbufiihren. manche langatmigen l<~assu ngen 
und Erläuterungen könnten kürzer und einfache r und damit. leichter ve rständlich ge­
hlli ten werden. stünde uns allen ei ne taugliche einheitliche }<'achsJlf11che zur Verfiigung. 

Ich darf darauf hinweisen. daß ich schon vor etlichen ,J ah ren. und Jl.war damals rein 
vl)n Erwiigungen des praktischeu Verkehrs- und vor nllem Tarifdienstes lIusgehend, di(' 
- natiirlich auch damals nicht nelle - Forderung nach einer einheitl ichen Terminologie 

im Verkehr~wesen erhoben habe. Ich habe hieriiber im ,J ahre 1937 zwei Artikel im .All­
gemeinen Tarif-Anzeige r, Wien' , Folge 3 und 4, verörrentlicht. H ierbei ging ich sei ner­
r.eit in der HauptsacllC von den gegebenen östeneichischen Verhiiltnissen aus, Meine 
damaligen Amführungen besehiiftigen sich im einzelnen und an Beispielen mit dem von 
]JUlen einer späteren Behandlung vorbehaltenen ,Gebiet der Kosten- und P reisbildung 
des Verkehrs, insbesondere des Tarirwesen~' (und r.war mit einem beschränkten Aus­
schnitt hieraus), erheben jedocll in eiller Schluß betrachtung grundsätzliche Forderungen 
allgemein gidtiger Art, die ich auch heut.e noch durchaus aufrecht erhalte. 

Bei den jetzigen Zeitumständen möchte ich davon absehen, die An wendung der VOtl 

mir damals erhobenen Forderungen auf di e im Reich z. Zt. gültigen Tarife und Dien~t­
vorschriften weiter zu verfolgen. da alle derartigen Arbeiten kriegsbedi ngt. zuriick­
gestellt werden miissen. Vielleicht. ist. es lIuch richtig, wenn vorerst eine lGiirung der 
schwankenden Begriffe von verkehrswisscnschaftlicher Seite her erfolgt. Meines E r­
achtens muß gerade für das Gebiet des Eisenbahn-Tarifwescns. das Hir Verkehrsträger 
und Hir Verfrachter täglich VOll praktischer Bedeutung ist, die l~orderung nlldl klarer 
und einheitlicher begrifflicher Ausdrucksweise aueh hente erueut und verstärkt erhoben 
werden, auch wenn die DurchHihrung vielleicht eine t· spiiteren Zei t wird vorbehalten 
werden müssen." 

Stellungnahmc zur vCl'kehrswisscnschllftlichen Begriffsbildung, 75 

Herr Professor Dr. A. F. Na p p - Z in n. Köln/ Oberha usen. zur Zeit Kevelaer, 
nimmt. zu den Kri t.iken und Anregungen abschließend wie folgt Stellung: 

Es ist nicht. meine Absicht, MI den der Schriftleitung wie mir zugegangenen Stellu ng­
ahmen zu meiner Abhandlung .. Grundbegriffe des Verkehrs" eine llUnktweise Anti­

Il:ri tik zu liefern. Unbeschadet daß ich persönlich einigen der Gegenvorschläge mich aus 
Griinden, die meinenseinerzeitigCll Ausfii.hnUlgen zu entnehmen sind. nicht. anzuschließen 
~et'lllllg, werden alle kritischen Außenlngen Ciir eine endgiiltige verkehrswissensehaftliche 
Begriffsfestlegung eine dankenswerte Vorarbeit darstellen und sorgfält.ige Berücksichti­
gung verdienen. Ich beschriinke mich hier im Sinn de r Zielsetzung meiuer Abhand lung 
darauf, die Ste llungllllhmen in Jlosit.ivem Si nn zustunmenr.ufassen und für die Weiter­

e!'folgu ug der verkehrswisscnschaftlichen Begriffsbildung einige weitere Gesichts­
unkte herausJl.ustellen und Anregungen r.u geben. Diese Aufgabe wird mir erleichtert 

durch die einhellige bejahende Aufnahme, die meine Anregung zur Schaffung einer alt-
gemein anerkannten verkeh rswissellschaftlichen Terminologie in weiten Kreisen der Ver­
~ehrswissenschart und VerkehrsJHaxis gefunden llat.. Dabei gedenke ich mit besonderem 
Dank der mir zuteil ge\\"OMenell Zustimmung der maßgeblichen Förderer verkehrswissen­
schaftlicher ßegri ffsbi ldung. der Professoren Dr.-Tng. BI u mund P i r a t h. von denen 
letzterer in seinem Aufsatz ,. ßegriffsbildung im Verkehrswesen" insbesondere hinsicht--

l
ieh der Ausgangspunk te und der zu befolgenden Methodik wertvolle Hinweise gibt, 

Die in der gegellwiirt.igetl schweren Zeit besonders hoch zu wertende Interessen· 
lahme an der verkehrs wissenschaftlichen Begriffsbildung beweist., daß es sich um eine 
I'iehtige Aufgabe fiir Wi!>Senschaft wie P raxis des Verkehrs halldelt. von deren Lösung 

wir größere Klarheit und Genauigkeit der Denkgebilde und damit zugleich Vermeidung 
von Mißverstlindnissen und übcrflüssigem Arbeitsaufwand zu erwarten haben. Darüber 

t
inaus sind klare 13egriffe im Verkehrswesen, wie die Ausführungen der Herren Böttger 

md Wehrs pan über die Ei nord nung der "Kleinbahnen" in den allgemeinen oder ör t-­
iclHln Verkehr belege n, auch für die praktische Verkehrspolitik von Wichtigkeit. 

Zufolge den Stellungnahmen wird iiber die in meiner Abhandlung behandelten Be­
riffe hillfLUS eiue Erstreckung der verkehrs\\'issenschartlichen Begriffsbildung be riir. 

vortet auf 
J. weitere Verkehrsformen. insbesondere die ,.geometrischen" :Formen des Verkehrs 

(Anregungen der Herren i)'lerkert und Pi rath), 
2. ?laßnahmen der staatlichen und betrieblichen Verkehrspolitik (Amegungen des 

Herrn Wehrspan), 
3. Verkehrsstatistik (Anregungen der Herren P irat.h und Wehrspan). 
'I. Verkehrskosten. · J~inanzen. -Preise (Anregungen der Herren Böttger, i\l erkert., 

Pirath , Steuernagel. Winter), 
5. technische Verkehrsclemente (Anregungen des Herrn Neesen). 

Bellchtlich ist die nachdrückliche Befiirwortuug der Begriffsbildung für das Gebiet der 
Verkehrskostcn, . Finanzen, -Tarife, das ich auch meinerseits neben den " Grund-

t
egri rren" als am stiirkstell eine Begriffsfestlegung fordernd bezeich net hatte. 

Zu der Anregung des Herrn Neesen auf Ei nbeziehllng weiterer technischer Kom­
)lexe in die Begriffsbi!dung ist. zu be merken. daß es sich. den von ihm genal!llten Bei­

spielen ?ufolge. hierbei yorr.ugsweise um die Aufst.ellung bestimmter Forme!n handelt. 
Ich betraeht.e dies als eine besondere A\lfgabe, die Jl.weckmäßig den .Fachvert.retern der 
\rcrkehrst.echnik allein vorbehalten bleibt. und fü r sich gelöst wird. wiihrend die ß egriffs­
T,ildung für die unter 1--4- genannten Gebiete eine zusammenhiingende Au fgabe fiir Ver­

ehrswIrte darstellt. 
Hierbei wird allerdillg~ das Gebiet. der Kosten, .Finanzen und Tarife größere 

Schwierigkeiten bieten als die Bereiche der l>unkte 1- 3, da auf jenem einmal wescllt--
Zeitsehr. f. VerkctlNwi'''''"i«Otla l t. 19. J ~h",. lleft 2J:1 . 6 
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liehe Widersprüche in der Verwendung gewisser Begriffe bestehen lind mallche Begriffe 
sich sozusagen ohne Berücks ichtigung ihrer Umwelt eingebürgert, habc ll , und <I n. mall 
eil1 anderma l nicht ohne eine gemeinsame Sehcnswcise (UIl I nicht zu sugen: Theorie) 
der Kosten aus kommt, um sich aue best.immte Begriffe einigen zu können. Auch werden 
7.11 den TariHrngcn sllcziellc Sachverstündige dieses Gebietes heranzuziehen sein , zu 
welchem Schluß insbesondere die sehr beachtlichen, mir seinerseit jedoch leider cnt­
gangenen Ausfü hrungen des Herrn Winter im Allgemeinen 'l'nrif.Anzeiger, ]937, hin­
leiten dürfteil. Daher möchte ich der Erwägung anhcimstcllcll , ZlIllücust die Begri ffs­
bildung auf den Gebieten 1- 3 zum Abschluß zu bringen llI1d erst dann diejenige auf dcm 
Gcbict der Kosten, Finanzen und Tlu'ife in Angriff 1.U nehmen. 'Ungeachtct der Eilt ... 
scheidung dieser Frage bi n ich im Rahmen meiner Arbeits möglicllkeiten bel'eiL, im Auf­
t.rage des Verkehrs wissenschaftlichen Forschungsrates oder eines VOll ilJ m eingesetzten 
Ausschusses fÜI' den -Bereicll der Kosten, ]?inanzel1 \lud Ta ri fe des Vel'kehrs eine üllllliche 
Vorarbeit zu leisten, wie für d lls Gebiet de r Gruud lJcgriffe des Verkeims bereits ge­
schehen. 

Wie weit man in der Zahl der festzulegenden Beg riffe gehen soll , bleibt subjektivem 
Ermessen unterworfen. Es liiUt sich nur die Forderung stellen, das Notwendige zu tun 
und OlJcrfliissiges 1.U unterlasse n. Der Nutzen der Terminologi e sink t mit ihrer Aus­
dehnung, da dann eiuerseit.s auch weniger gebrauchte Begriffe festge legt, andererseits 
die sprachlichen }~essc1n vermehrt werden. Wenn viclleicJlt nuch bei ein igen der von 
Herm Wehrspan angeregten Begriffe die D riuglichkeit ciner ]?estlegung zweifelhaft 
sein kaml, so g lau be ich doch, daß im wesentlichen uei der Gesamt heit der hier gegebenen 
Anregungen die Grenze des Zweckmäßigen gewahrt. ist. 

Wie der Um fang der ill die Fe!St,legllng eilll'.u bc7.iehenden Begriffe ist auch Er­
streckung und Benenllung des einzelnen Beg riffes im a llgemeinen eine Zweckmiißigkeit.s­
frage, mithin \'on subje.kt.iven Erwägungen abhängig. I mmerhin lassen sich fiir die Be­
griffsbildung einige Grundregeln Ullfste][cn. Zu diese n rechne ich folgende Forderungen : 
I. In einen Begriff dürfe n uicht mehr J~ rscheinungen gefaßt wcrden, a ls mit dem Wort­
sinn einigermaßen verträglich ist . 2. Wenn zwei eiuander :l usschl ießende Begriffe ein 
Gesamtgebiet erfassen und auftei len sollen, so dürfen keine nicht unterbringbareIl 
,.H.esterscheinllngen" übrig bleiben. Wenl l ich diese beiden Regeln auf die Erscheiuungell 
anwende, für die ich die Bezeichnungen ]~ige n ve rkehr - Alldernverkehr vorschlug. so 
crgibt sich, daß es nicht möglich ist, diese Erscheinungen mi t den ge\iillfigell ß egriffeu 
Werks\'erkehr - gcwerosmüllige r Verkehr voll zu erfassen. J\lug llIall trot7. des von mi r 
geäußerten J3edenkens so weit gehen . unter Werksverke lH auch deli mi t eigenen Ver­
kehrsmitteln durchgeführt en Verkehr solcher Unte rnehmen zu fassen, di e sel bst (iber 
kein " Werk" verfüge n, wie Groß- oder KleinhallClelsfirlll en, so ist. es doch unmöglich . 
den Verkehr von P rivatpersonen mit l'riva tcn Personcnkraftwagen odel' den Verkelll 
mit behördliciJen Personenkra ftwagen al!S Werkverkehr zu be1.cichnen. ]~benso ist es 
nicht angängig , solchcn Verkehr fü r andere als gewerbsmäßig 1.\1 bezeichnen, der nicht 
al!S Gewerbe ausgeübt wird , wie etwa den Verkehr der HeicJlspost . Wohlgemerkt : I ch 
wende mich nicht gegell eine Verwendnng der Begriffe ,,' Verksverkehr" uud "gewerbs­
mäßiger VerkehrH dort, 11'0 sie vertretbar sind. NU\' halte ieh sie Hicht för geeignet, di.> 
Gesamtheit der hier in Fragc !Stellenden Verkehrsfonnell 1.1\ be7.eiehnen , fii r die ich di to 
Bellennunge n Eigenverkehr und Alldernverkehr vorgeschlageu habe . .l!'iir ]~igellverkchr 
haben die vorliegenden Stellungnahmen keinen Gegenvorschlag ergeben; statt, Alldern­
verkehr schlägt H err Steuernagel Gellieinverkehr vor. I ch bin bereit, diesem Vorschlag 
1.l1zl1stimmell, \\'e1l1l er auch von anderer Seite als zweckmäßig bet.rachtet wird. Viel­
leicht ist mit. der Antithese E ige u\'erkehl' - Gemeinverkehr eine plastischere Vorstellung 
der hier gedachten Verkeh rs fO I'mell 1.l1 erzielen. 
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l\ li t Recht gedenke n die Herren Böttger und Wehrspan solcher Erscheinungen, die 
als ü bergangserscheinungen in d ie gegebenen Gliederungen und Defi nitionen nicht voll 
lassen. So weist Herr Böttger auf d ie lIlöglichkeit der Ausstattung von Drahtbahllcn 
,Oberleitungsomnibussen) auch mit Batteriest rom hin. womit ein Amphibium zwischell 
spurgebuudellem und spurfreiem oder - in der von H errn Wehrsllilll mit .gutem Grnnd 

ertret.enen Ausdrucksweise - zwischen zwangsgefiihrtem und zwangsfreIem Verkehrs­
littel elttsteht. Solcher übergangserscheinungen zwischen den verschiedenen Ver­

'eh csmitteln gibt es mehrere, so di e mi t auf Schienen wie auf Straßen gangbaren Achsen 
ausgestattcten J!'ahr7.euge oder die sowohl auf dem Wasser wie an Land verwendbaren 
K raftfahrzeuge. Solche bisher mehr den i\lilitiirfachmalln a ls den Verkehrswirt j nt~r­
ssierenden \Ind andere übergangserscheinungen überschneiden zwa r die iiblichen Em­
ei!llngen der Verkehrsmittel, sind aber lIicht imstande, deren Folgerichtigkeit und Zweck­
tiißigkeit in Frage zu st.ellcn . 

lierr WehrspalI gedenkt des Falles, daß eine Werksbahn auf ih ren Strecken Rciehs­
~ahnwagen bcfördert~.ulld rechnet d iesen Fall mit Hecl~t t rot r: der ."erwe~ldun? ,fremder 
Betriebsmit t.el W ill EIgenve rkeh r (Werkverkehr). Es hegt hier erne glelCllzertlge Ver­
}vendung e.igener (Weg .und 'L'riebkra :t) und fremder (F~I~r.7.euge ) Verkehrselen~ellte vor. 
Yür di e E11l0rduung WIrd man dabm den E 11lsat7. der I rrebkraft nls entscheIdend an­
ehen. Wiirde d ie Beförderung auf dem Werksbahnnet.z durch Reichsbahnlokomotiven 
.rfolgen. so wäre AndernverkellT (= Gemeillverkeh r) anzunehmen. Ü brigens findet die 
'Oll mir als fiir den Eigenverkehr kennzeichnend angegebene Befriedigwlg des eigenen 
erkehrHbedarfes mit cigenen Verkehrsmitteln auch noch insofern eine E rweiterung, als 

pllJ)e Bemannung angemietete Fahr7.euge den eigenen gleichzustellen sind . Mietet eine 
)rivaLllCrson ein P rivatnuto olHle ]~ahrer oder ein Werk ein Schiff ohne Bemnn nung oder 
.inen Lastkraft.wagen ohne "'~nhrer, so bleibt der Charakter des Eige nverkehrs gewahrt. 
Vied aber eille Bedienung mit angemietet, so betreibt der Verm ieter dadurch Andern­
'crkehr (= Gemeinverkehr) , liegt dieser mitlün vor. 

Es diirfte sich nicht empfehlen, durch solche kasuist ische E rwägungen die Begri ffs­
definitionen zu belasten. i\lan mag erläuternd au f die zweckmnßige E inordnung kOIll]lli­
ziert.erer Fiille hinweisen. sollte sich aber " Oll der Aufstellung möglichst einfacher, das 
Wesentliche erfassender BegriffsumschreibungeIl nicht abhalten lassen. 

Hillsicht lich der VOll den Herren Böttger lind Kittel betonteil Zweckmäßigkeit, 
~ei der verkehrswissenschaftl ichen BegriffsbilduJlg auch die vorl iegenden Rechtsbegriffe 
neranzuziehen und möglichste Obereinstimmullg anzustrebe n. uesteht E inigkeit. Das 
*on Herrn Böttger angefiihrte Beispiel zeigt allerd ings wgleich die Schwierigkeiten, die 
sich aus einer auch au f dem Rechtsgebiet verschiedentlich vorliegenden Uneillheitlich­
keit der Begriffe ergeben . Auf die t eilweise verschieden gelagerten Bedi.irfnisse der ß e­
griffsbilchmg auf dem Wirtschafts- \Ind dem Rechtsgebiet wies ich be rei ts in meiner Ab­
lalld lung hin . Jedenfalls sollte gfll ndsiit 7. lich, soweit nicht i.iberzuord nende Interessen 

größercr Klarlleit es verbieten, die verkehrswissenschaftliche Begriffsbilduug nach Mög­
li chkeit den bereits vorliegenden Rechtsbegriffen Rechnung tragen, wä hrend umgekellrt. 
her Wunsch berechtigt erscheint, daß d ie Reclltsbildllllg nach erfolgter l?estlegu ng der 
, 'crkehrswissenschaftlichen Begriffe ihrerseits auf d iese Riicksicht nimmt. 

Was zum Schluß (Iie Fntge der ;nlr E rreichung einer verkchrswissensehaftlichen Be­
~riffsfestleg ll~lg weiter ?in7.llschlagenden Schritte betr i,~ ft. so darf ich mi~ di_~ Anregung 
tOll Hen ll Plrath zu elgell mnchen und den Wunsch aullern , der Herr \ or~lt1.ende des 
y erkehrswisse llscha{tlichen Forschllngsrates beim neichsverkehrsm i ll i ste r ill~n möge .ei nen 
Rleinen, vielleicht 5- oder 7-köpfigen Ausschuß von an dieser Au fga\.J~ mtereSSlerten 
Wissensehaftem lind FachllliillnCfll der Ve rkehrs\'erwa ltllng lind Ve rkehrspraxis ein­
setzen mit dem Auftrag, 7.11 gegebener Zeit eine verkellcswissenscJmft liche Terminologie 

." 
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aufzustellen . Die Berufung eines AUS8Chusses hut gegenüber der Bet.reuung einer Einzel­
person m. E. den Vorteil, daß eine Mehrzahl VOll I?achmänllcrn doch mehr sieht" d. h. 
mit ZII berücksichtigende Einzelpullkt.c wahrn immt, als dies ei n einzelner kann - di.' 
vorstehenden Stcllungna llmcn betmchte ich als einen Beleg hierfiir - und ihr Urteil 
ein größeres Gewich t Imt . Durch Veröffentlichung der Arbcitscrgcbllissc des Aus­
schusses, die vielleicht vorher Iloch dOll Ilmßgcblichcn St.ellen des RcichsvcrkehrsJ1lilli · 
steriums, den Reichs,'crkelUl!gruppcll und der lkichswirtschllftskamlllcr zur Ste llung­
nulllllc zugeleitet werden, würde wohl das Nötige getan sei n, um 1.11 einer möglichst ein­
heitlichen Begriffslll1wcndllug im deutschen Verkehrswesen zu gelangen. 

Der Begriff des Verkehl'strUgers 
crliiutcrt nm Heisllicl des Giiterk rart\'crkehrs. 

VouUr.Wn. lt c rL in d cll . ßerlin. 

1. 
" Mit Worten liißt sich t refflich streiten'; - c.~ wi rd nber l'! t.et s eiH leeres Ocpliinkl'1 

bleiben , wenn sich nicht mit den gebmuchten Worten ganz klare Begriffs\"ol1>teJlulIgeu 
verbinden. Die meisten l<3rörter ungen würden sehr rusch 1.11 einer Klärung füh ren, wenn 
sich d ie Beteiligten dnriiber ein ig wii ren, welche Begri ffe ihnen bei der gewiihlten Aus· 
drucksweise YOrScilweben. Eine Diskussion ist überhaupt nur dann sinnvoll, wenn der 
Meill ungsstreit nicht um "\Vorte, sondern um k la rc Beg r i f f e L geht. Aber nuch di (' 
ßeg riffs\'orstellungen sind oft so vilge, daß es nicllt selten unllLöglich ist, einer snchliche lL 
Erörterung in dieser Beziehung eine einwandfreie Grundlage 1.U geben . 

I m Verkehrswesen hat die Wissenschaft gerade insoweit noch ma nche Aufgabe zu 
lösen. So jung d iese r Zweig der Wirtschaftswissenschaften noch ist, in dem im mer wiedt·r 
Neuheite n in technischer Beziehung lind in der wirtschaftlichen Betätigung nuftrete. 
so zeigen sich doch ill manche rlei H insicht hereits gewissc Erstn rrungscrsuheinuugcll , 
denen man recht zeitig begegnen I1IuU , um eine unheilvolle Begriffsverwirruug zu vel · 
meiden. Das au ffalle ndste Beispiel dafiij, wie ein au sich landlüufig klarer und auch 
wissenschaftlich eindeutig geklärtcr Begriff Gefahr laufen kilIm , fa lsch angewa ndt 1. 11 

werden, ist der Verkehr schlechthin. 
" Verkehr" ist a llgemei n gefIC hen die Gesamtheit der gegenseitigen Bezie hu ngen der 

l\tenschcn r.ueina nder, auch der Austausch \\'ir tschnftlicher Leistungen und Gilter über­
haupt, sodaU daruute r ILllch der Marktverkehr, das ß Örseu\\'esen. der Geldumlauf 118\\ . 

fallen. Im besondereu aber ist. mit Verkehr die Fortbewegung von Personen \Lnd Giitern. 
und die übermittlung von Nachrichten unter Benutzung der Verkehrsmittel llud ·weg'· 
gemeint. In diesem Sinne gibt es Verkehr auf der Schiene, nuf der St raße, auf de lL 
Wasserwegen und in der Luft , und in diesem Si nne unterscheiden wir auch llersonelL· 
\'e rkehr, Güterverkehr, Paketverkehr, Briefverkehr, Fernsprechverkehr, ],'unkverkeIJr US \\ . 

Unterhält msn sich nun beisJlieL'iweise mit einem Eisenbahner über Verkeh rsfrngell 
dann tut man gut daran, sich zunächst mit ihm darüber zu einigen, was unter Verkeh r 
verstanden sein soll. Er wird niimlich seiner beruflichen Schulung gemäß d:I1.u neigen . 
bei den Aufgaben , die der Eisen bahn als Verkehrst rägcr 1.IIfailen (niimlich Fort bewegung 
VOll Personen und Güt.ern iluf der Sohiene), zw ischen "Verkehr" und " Bet rieb" r.u UlLtd' 
scheiden . Verkehrs<lienst lind Bctriebs<lienst werden scharf vonei nander getrennt: Zu 
dem einen gehören de r Abschluß der ßefördernngsvert räge, also die Beförderung~-

I Die schr i ntere~sn nt e Arbeit VOll Na pp -Z in n .. Grundbegrirfe des Verkeh rlI" (Z. d.r. 
18. ,Juhrgnng Heft4.) ist mir leider crijt 7.ur Kcnntniij gckomlll(' ll , nl ij dieser All f8nl1. be reil ~ 
\(um Druck gegeben wur. 
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qcdingungen und -preise. d . h. die 'l'nrifbilduug. dM Abfertigungs\lerfallTen. somit. die 
Vorbereitung, der Abschluß und d ie völlige Abwicklung des Beförderuugs vertrages, das 
Kosten. und Abrechnungswesen, sowie die Einnahmekontrolle, hier1.ll gehören aber auch 
der Beförderungs. und der Güterwugendienst. ]Jer " Betrieb" aber IIl1lfaUt die Be­
fö rdcrung der Personen und Güter flu f dem Schienenwege an sich, d. h. die eigent liche 

rtsvcriinderung der \(u befördcrllden Pcrsonen oder Sachen. Gerade das a lso, WU-'i mlln 
im norllllLlen Sprachgebrauch und iluch in der wissenschaftlichen Definition als " Ver­

hr" nn1.llsehen ge,,"ohnt ist, bezeichnet der Eisenbahner als "Betrieb". und alle die 
nßnahmen, Ei nrichtungen und Beziehungen , die das Verhältnis zum Auft raggeber be­

t effen, olme die es 1.1l einer Durchführung der Personen- oder Gi.itertrausporte nicbt 
ammen wUrde , sind fiir ihn" Verkehr" . Die unterschied liche Einstellung r.u dem Begriff 
Verkehr" erkHirt sich ohne weiteres da ra us, ob mall die GeSllmtbeit der Verkchrs­

~irtsChnft lind illre .Aufgal:>C!ll. \I~r si?h .sieh.t , oder a~r ob Illllll al~ tätiger Verkeb r:r 
tfeibender seille täghcbe Arbe.t. cllltellt m die Vorbereitung der Befordcrungen und die 
Dnrchrührung der Transporte, wovon e ben das eine für den Eisenbahner der " Verkehr", 
das fl nderc aber " Betrieb" ist. 

Es besteht kein Zweifel darüber, daß d ie Ve rkehrswissenschnft darauf bedllcht scin 
~mß, die von dieser Seite drohende ßegriffs\'ef\\"irrung unter al.len Umständen zu ver­
biiten, und es wäre sehr er,,"ünscht, wenn das Amtsdeutsch der Eisenbahn trotz der lang­
jiihrigell Gewohnheit sich von d ieser gewiß nicht gliicklichen Unterscheidullg freimachen 
~· iirde . 

Wie es mit dem Begr iff des Verkehrs schlechthin steht, so geht es uns lIuch mit 
Zlildreichen andercn AusdrUcken im Verkehrsleben, wenn auch d ie Unterschiede in den 
y~rstcllungen nicht i:~me~ gallz so kra.B sin(~. ~I~k lar ist \'or !,lIen Di •. ~ge~l allch der ße­
~rlff .. Verkehrs~räg~r . ~ Dieses Wort wmi seIt eIllIgen J ahre'.l 1I11lller hauflger ~cb~ucht, 

nd auch hier Ist die l'eststellung zu treffen, da ß der Begn H recht untersch.ed llch 3 11-

rwand t wird. I ch bin duvon überzeugt, daß IIlUII meist keine befriedigende Antwort 
orhnlten wird, wenn man den, der den Ausdruck in '''ort oder Schrift gebraucilt, dnnucll 

agl" \\'IIS er deml überbaupt unter einem Ve rkehrsträger verstehe. I ch selbst habe 
leh rfach in Vorträgen und schriftlicbell Veröffentlichungen davon gesprochen , daß der 

l ..nstkraftwagen im ['ernverkellr zum Verkehrsträger geworden sei, uud halte e~ daher 
fii r a ngebmcht und zweckmi~ßig. diesen Begriff nä her zn uTlIreißen. Gerade die Ent.­
wicklung des Giiterkrnrtverkebrs und die Zusnmmenfassung des Fcrnve rkellrsgewerbes 
ill ei ncm eigeuell Heichsverhand nls einer Körpersc1lßft öffentlichen Hechts ge ben fiir 
d ie hierUi r anzustellenden überlegungen eine gute Grundlage ab. 

II. 
Bei der K lärung bestimmte r Begriffe versucht man sich zweckmäßigerweise nicht 

zuerst in langat.migen Definitionen, die von vorn herein allen möglichen überlegungen 
n echnung tragen solleu , sondern es erscheint mir richtiger, zunächst nuf den einfachen 

prachgebrauch zurückzugehen. A\lch läßt sich so am ehesten yerhindcrn , daß die 
\' iSSCuschaftliche De{inition eine Ungeheucrlicbkeit wird, die mit dem normnlen Sprach· 
llIJ1finden nicht mehr in Einklang steht. 

Manche Beg riffe wcrden jahrclang von Praktikern und Theoretiker!\ angewandt, 
ohne daß eine eindeutige Vorstellung vom eigentlichen Siml des Wortes besteht. So geht 
s a uch mit dem Begriff des " Verkehrsträgers". I m Spraohgebrnuch der Fachleule 

li:ellnell wir Begriffe wie privater Verkehr und öffentli cher Verkehr, regelmäßiger U11d 
un regelmäßiger Verkehr, Linienverkehr und Gclegellheitsverkehr, Werkverkehr, Ver· 
~ ehT5mitteI , Verkchrsträger , öffentlicher Verkehrsträger uSW., und es handelt sich da· 

ci um Ausdri icke, Worterfindungell oder gesetzestechnische Begriffe, hinter denen viel-
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